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Hannover. (nut/gms)
Rund 100 000 Menschen
sterben jährlich an den
Folgen einer Thrombose.
Hierbei bildet sich meist
in einer Vene ein Blutge­
rinnsel – auch als Throm­
bus bezeichnet –, das die
Blutbahn an einer Stelle
verengt oder ganz ver­
schließt. Häufig entsteht
es, wenn bereits Krampf­
adern vorliegen oder die
Beine zeitweise ruhigge­
stellt sind.

„Frühzeitig entdeckt,
lassen sich Gerinnsel
durch eine gezielte Thera­
pie auflösen und das Risi­
ko einer Lungenembolie
so erheblich verringern“,
erläutert Prof. Dr. Dr. Ste­
fan Hillejan, Phlebologe
und Proktologe der Pra­
xisklinik für Venen­ und
Enddarmerkrankungen in
Hannover. Nur die we­
nigsten kennen die Risiko­
faktoren. Er erklärt, wann
Betroffene aufhorchen
und vorsorglich einen
Phlebologen besuchen
sollten.

1. Verspannt und schwer
Zu Beginn einer Throm­

bose treten meistens
Spannungsschmerzen
ähnlich einem Muskelka­
ter sowie ein Schwerege­
fühl in den Beinen auf, die
sich bei Hochlagerung der
Beine oft bessern. Ein
Gang zum Venenspezialis­
ten gibt hier Aufschluss
über ein möglicherweise
vorliegendes Gerinnsel.

2. Warme Schwellung
Als weiteres Anzeichen

für einen gestörten Blut­
fluss gelten geschwollene
Beine. Prof. Hillejan er­
klärt: „Aufgrund von er­
weiterten oder durch
Thromben verengten Ve­
nen staut sich das Blut an
einer Stelle im Gefäß und
verhindert den Rückfluss
zum Herzen.“ Auch hier
gilt es, die Beschwerden
von einem Facharzt ab­
klären zu lassen.

3. Venen auf sichtbaren
Abwegen

Im fortgeschrittenen
Stadium einer Venen­
erkrankung treten Blutge­
fäße an den Beinen blau
hervor und die Unter­
schenkel fühlen sich sehr
warm an. Bringt zusätz­
lich eine liegende Position
Linderung, sprechen die
Symptome für ein Venen­
leiden und ein erhöhtes
Thromboserisiko und ge­
hören in ärztliche Hand.

4. Gefährliche Bettruhe
Steht ein medizinischer

Eingriff bevor, der eine
nachfolgende Bettruhe
von mehreren Tagen vor­
sieht, steigt das Thrombo­
serisiko ebenfalls deutlich
an.

Die Ruhigstellung der
Beinmuskulatur, die beim
Gehen wie eine natürliche
Pumpe und Hilfe für die
Gefäße wirkt, belastet das
Venensystem stark und
fördert eine Gerinnselbil­

dung. Aus diesem Grund
kommen hiernach meis­
tens Kompressions­
strümpfe und blutverdün­
nende Medikamente zum
Einsatz.

5. Feindlicher Reisebe­
gleiter: Thrombose

Auf Reisen fördern be­
wegungsarme Situationen
auf Langstreckenflügen
oder im Bus die Bildung
von gefährlichen Blutge­
rinnseln. Hinzu kommt
die oftmals eingeengte
Sitzposition. „Befinden
sich die Beine stark ange­
winkelt, klemmen sie die
Gefäße ein und stören so
einen reibungslosen Blut­
fluss“, warnt Prof. Hille­
jan.

Neben bequemer Klei­
dung helfen dann ein paar
Schritte im Gang oder das
Tragen von Kompres­
sionsstrümpfen. Liegen
bereits eine bekannte Bin­
degewebsschwäche oder
Krampfadern vor, emp­
fiehlt sich in einigen Fäl­
len sogar die Gabe einer
Heparin­Spritze, um
einer Thrombose best­
möglich vorzubeugen.

Darüber hinaus gelten
insbesondere ältere Men­
schen, Übergewichtige,
Schwangere, Frauen, die
die Antibabypille einneh­
men, Raucher sowie Per­
sonen mit einer Herz­
oder Zuckerkrankheit als
besonders gefährdet und
sollten daher sehr genau
auf erste Alarmsignale
achten.

Bei diesen Thrombose­Vorboten raten Mediziner zur Vorsorge

Gefährliches Gerinnsel

Nur die wenigsten kennen die Risikofaktoren für eine Thrombose. „Guten Morgen Sonn­
tag“ gibt durch den Phlebologen und Proktologen Dr. Stefan Hillejan Aufklärung.
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Holzwerkstatt: Grün­
holzschnitzen im Wald

Wilhelmshaven. Mit
dem Sturm vor Ostern ist
viel frisches Holz auf dem
Waldboden gelandet. Das
ist ein Schatz für jeden
Besitzer eines scharfen
Messers. Deshalb bietet
„grün&bunt“ gemeinsam
mit NaturRanger am 23.
April, von 16 bis 19 Uhr,
eine Holzwerkstatt an.
Kinder und Erwachsene
können unter fachkundi­
ger Anleitung lernen, wie
man mit einem einfachen
Messer nützliche und
schöne Dinge aus frischem
Holz schnitzt. Dabei wer­
den neben den wichtigen
Sicherheitsregeln für den
Umgang mit scharfen
Messern auch die Eigen­
schaften verschiedener
Holzarten vorgestellt. An­
meldungen (unbedingt er­
forderlich!) unter Tel.:
(0 44 21) 56 03 88 oder in­
fo@gruen­u­bunt.de

Maibaum aufstellen
Sengwarden. Die Orts­

gemeinschaft Sengwarden
wird wieder am Abend vor
dem 1. Mai den Maibaum
aufstellen. Am 30. April,
um 19 Uhr, wird dieser
von der Freiwilligen
Feuerwehr Sengwarden
vor der Heimatstube in
der Hauptstraße in altbe­
währter „Handarbeit“
aufgestellt. Mitglieder der
Heimatstube werden für
das leibliche Wohl der
Gäste sorgen


